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Aus gabe wöchentlich ſechs mal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reife 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend, den 


Der Ausfall der Wahlen. 


Die Wahlſchlacht, die am 28. cr. geſchlagen wurde, ift 
eine der heißeſten geweſen, die wir in unſerem Verfaſſungs⸗ 


leben zu verzeichnen haben. Nach den bis jetzt eingelaufenen 
Nachrichten hat ſich die Bevölkerung in der regſten und leb⸗ 
hafteſten Weiſe an der Wahl betheiligt. 

Noch iſt nicht mit Beſtimmtheit zu überſehen, wie ſich 
das Geſammt⸗Ergebniß ſtellen wird, das eine aber iſt gewiß: 
Berlin, die Hochburg der Fortſchrittspartei, iſt bereits in den 
Außenwerken erſtürmt, und es iſt ſehr fraglich, ob ſie nicht 
zum größeren Theile verloren gehen wird. Von jeher ſind in 
Berlin die Oberhäupter der Fortſchrittspartei in's Feld ge⸗ 
führt, und trotzdem iſt es, mit Ausnahme des Fabrikdirektors 
Ludwig Löwe, nicht einem Einzigen gelungen, beim erſten 
Rennen den Sieg davon zu tragen. 

Welcher Wuſt von Phraſen iſt in den deutſchfreiſinnigen 
Blättern und Wahlverſammlungen verſchwendet worden, und 


trotzdem iſt weder Eugen Richter, noch Virchow gewählt, und 


man kann ſchon jetzt mit Gewißheit annehmen, daß Klotz bei 
der Stichwahl unterliegen wird. 

Die Fortſchrittler, die in der Mißachtung und Verkennung 
der realen Verhältniſſe eine unbeſtrittene Meiſterſchaft beſitzen, 
waren auf eine ſolche Niederlage nicht gefaßt, und es iſt 
daher begreiflich, daß der Eindruck der letzteren ein geradezu 
niederſchmetternder geweſen iſt. 

Wir können uns darauf beſchränken, dasjenige wiederzu⸗ 
geben, was das „Berl. Tagebl.“, welches bekanntlich unter 
den „Vorderſten“ der fortſchrittlichen Kämpfer geſtanden hat, 
hierüber wörtlich berichtet: 

„Als aber die Verſammlung im dritten Wahlkreiſe im 
höchſten Grade ungeduldig wurde, weil die eingegangenen 
Berichte nicht zur Verleſung kamen und laute Rufe „Vor⸗ 
leſen“ ertönten, erhob ſich der Vorſitzende, und nachdem er 
um Ruhe gebeten, ſprach er: „Meine Herren! Ich muß 
Ihnen vou Vornherein ſagen, daß das Wahlreſultat ein ſo 
trauriges iſt, daß Sie gar keine Veranlaſſung haben, ſo 
ſürmiſch und ungeduldig nach der Verleſung zu rufen.“ 

Vom IV. Wahlkreis heißt es: 

„Erſt um 8 Uhr erſchien der Vorſitzende mit einem 
Stab von Vertrauensmännern, und was er an bereits er⸗ 
mittelten Reſultaten mitzutheilen vermochte, war nicht geeignet, 
die Stimmung zu heben. Mit wuchtigen Ziffern rückten die 
Arbeiterbezirke heran, und die Chancen des Kaufmanns 
Singer ſtiegen immer höher. Verblüffend wirkte dann die 
Nachricht, daß nicht einmal Richter ſeinen Wahlkreis im 
erſten Wahlgange zu behaupten vermocht hätte, nicht minder 
die angenehme Poſt von der nothwendig werdenden Stich⸗ 
wahl zwiſchen Munckel und Brecher im III. Wahlkreiſe.“ 

Nicht beſſer war es im V. Wahlkreiſe. 

„Die zu Anfang noch herrſchende große Zuverſicht mußte 
allmählich bangen Zweifeln weichen.“ 

Ueber den VI. Wahlkreis lautet der Bericht: 

„Eine lange bange Pauſe folgte, in der die beängſtigende 
Stimmung ſichtbar zunahm.“ 

„Am tiefſten wurde die Verſammlung durch die Mit- 
theilung erſchüttert, daß auch Virchow in eine Stichwahl 
kommen müſſe. Mit einem Schlage ging Jedem das Be⸗ 
wußtſein von dem tiefen prinzipiellen Gegenſatz der Welt⸗ 


5 Im Irrenhauſe. 


Roman von Ewald alen König. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 

„Einen Plan?“ erwiderte der junge Mann, der ſeine 
Erregung hinter einer erzwungenen Ruhe verbarg. „Ja, 
allerdings, und für uns iſt es ein Glück, daß ſie ſo langſam 
und vorſichtig zu Werke gehen. Morgen Abend ſoll Herr 
Alfred den Doktor beſuchen, um eine Abſchrift des Berichts 
über den Tod feines Vaters zu holen, der für ihn bereit 
liegt. Wenn er die Anſtalt wieder verläßt, ſoll ſein Vater 
ihn begleiten; der Wärter will dafür Sorge tragen, daß 
Alles glatt abläuft.“ 

Hermann Frohberg war von feinem Sitz aufgeſtanden, 
er wanderte mit großen Schritte auf und nieder; er mußte 
ſeiner Erregung Herr werden, um über das, was nun ge⸗ 
ſchehen ſollte, in aller Ruhe nachdenken zu können. 

„Ein Wagen ſoll in der Nähe der Anſtalt warten“, 
nahm Friedrich wieder das Wort; „ſobald unſer Gaſt mit 
dem Patienten das Haus verlaſſen hat, will der Wärter 
ihnen folgen —" 

„So weit iſt noch Keiner von ihnen!“ fiel der alte 
Mann ihm ins Wort. „Icz werde ihre Rechnung durch- 
kreuzen. Aber wie? Was ſoll nun geſchehen?“ 

„Dieſe Frage iſt allerdings ſchwierig zu beantworten“, 
erwiderte Friedrich. „Es gibt wohl nur eine Antwort 
darauf, die, daß der junge Mann beſeitigt, unſchädlich ge⸗ 
macht werden muß!“ i 

Der Gutsherr nickte zuſtimmend; ſeine Schritte wurden 
kleiner, langſamer, er ſah jetzt den Weg vor ſich, den er 
gehen mußte; es war der Weg des Verbrechens. Aber er 
hatte ihn ja ſchon vor Jahren betreten; nun trieb das Ver⸗ 
hängniß, der Fluch der erſten böfen That ihn vorwärts; er 
durfte nicht ſtehen bleiben, der Boden ſchwankte unter ſeinen 
Füßen 
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„Sanin muß helfen“, ſagte er, „ihn umringen die Ge⸗ 


—— u 


1. November 1884. 


anſchauungen auf, bie ſich in den Namen Virchow und Stöcker 


präſentiren u. ſ. w. 

Und doch erklärt das „Berl. Tageblatt“, welches es genau 
wiſſen muß, da es mit einem wahren Feuereifer an den 
Wahlagitationen theilgenommen hatte. „Wohl noch niemals 
waren die Volksmaſſen durch eine zielbewußt arbeitende De— 
magogie ſo in ihren tiefſten Tiefen aufgewühlt worden, wohl 


noch nie zuvor hatte man mit ſolcher unwähleriſchen Skrupel⸗ 


loſigkeit die Volksſeele zu vergiften getrachtet.“ 

„Bei genauer Prüfung des Wahlreſultats“, meint das 
„Berl. Tagbl.“, „zeigt ſich ein furchtbares Anwachſen der 
Sozialdemokratie, und das ſei die nothwendige Folge der 
Sozialpolitik des Herrn Reichskanzlers und des Sszialiſten⸗ 
geſetzes.“ 

Es ſcheint allerdings, als ob auch in einigen anderen 
größeren Städten die Sozialdemokraten die Fortſchrittler aus 
dem Felde ſchlagen würden, und daß die erſteren einen Zu- 
wachs von einigen Stimmen erhalten dürften. Liegt darin 
aber für die Regierung eine ſo große Gefahr? Wir möchten 
die Frage verneinen. Der Herr Reichskanzler hat ſich die 
hochdankenswerthe und weltgeſchichtliche Aufgabe geſtellt, alles 
Dasjenige, was in dem Arbeiterprogramm berechtigt iſt, zu 
erfüllen und ins Leben zu rufen. Wenn die Sozialdemokratie 
hierbei eine thätige und geſetzliche Mithilfe leiſten will, ſo 
kann dies der Regierung nur erwünſcht ſein, und faſt ſcheint 
es, als ob unter den leitenden Perſönlichkeiten der Sozial- 
demokratie ſich ein Wechſel in der Taktik vollzogen hätte. 

Nachdem Herr Singer als gewählt proklamirt worden 
war, ſprach er zu ſeinen Parteigenoſſen: „Wir wollen uns 
des heutigen großen Erfolges freuen, als Bürger aber, die 
ſolchen Erfolges werth find, dieſelbe Ruhe und Würde, welche 
wir heute gezeigt, auch ſpäter beweiſen.“ 

Das Sozialiſtengeſetz hat nicht den Zweck, die Ausübung 
des verfaſſungsmäßigen Wahlrechts der Arbeiter irgendwie zu 
beſchränken, es ſollte nur den ungeſetzlichen Ausſchreitungen 
und den verbrecheriſchen Plänen vorbeugen, die bis dahin 
mehrfach vorgekommen waren. Wenn die Führer der Arbeiter- 
partei 11 der Einſicht gelangt find, daß ſie nur mit geſetz⸗ 
lichen Mitteln und auf geſetzlichem Wege berechtigte Ziele 
erreichen können, und daß ſie durch unlautere Mittel eine 
ſchwere Einbuße erleiden, jo hätte das Sozialiſtengeſetz die 
Aufgabe erfüllt, die es zu löſen hatte, und die Regierung 
hätte alle Urſache, mit der Wirkung deſſelben zufrieden zu ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In den Erörterungen über die braunſchweigiſche 
Frage ift jetzt eine Pauſe eingetreten, da es Neues über 
dieſelbe kaum mehr zu ſagen giebt. In Berlin, wie in Braun⸗ 
ſchweig ſelbſt hat das „Patent“ des welfiſchen Thronpräſidenten, 
des Herzogs von Cumberland, eine entſchiedene Zurückweiſung 
erfahren und einſtimmig hat der braunſchweigiſche Landtag 
den ihm kundgegebenen Willen und Entſchluß des Kaiſers zu⸗ 
geſtimmt, die braunſchweigiſche Frage verfaſſungs mäßig löſen 
und hierbei die Rechte und Intereſſen der braunſchweigiſchen 
Bevölkerung wahren zu wollen. Einſtweilen hat ſich der 
braunſchweigiſche Landtag vertagt und bleibt das Weitere ab⸗ 
zuwarten. 

Die Reichstagswahlen ſind vorüber und treten 
in ihren Hauptumriſſen mit hinreichender Deutlichkeit hervor, 


fahren noch drohender. Der Burſche muß hier feſtgehalten 
werden, wir dürfen nicht zugeben, daß er unſer Haus verläßt.“ 

„Was wäre dadurch gewonnen?“ erwiderte Friedrich, 
gedankenvoll das Haupt ſchüttelnd. 

Unter welchem Vorwande können wir ihn zwingen, hier 
zu bleiben? Er würde ſofort Verdacht ſchöpfen und ſeine 
Maßregeln danach treffen, und es läßt ſich nicht erwarten, 
daß der Zufall uns immer ſo begünſtigen wird, wie er es 
heute Abend gethan hat. Ihm darf man nichts verrathen, 
man muß ihn ungehindert ſeinen Weg gehen laſſen; wir 
kennen ja ſeine Pläne; unſere Aufgabe iſt es allein, dieſe 
Pläne wirkſam zu durchkreuzen.“ 

„Janin iſt ein Eſel, daß er ſeinem Wärter ſo großes 
Vertrauen ſchenkt!“ polterte der alte Mann, auf deſſen Stirne 
die Adern drohend anſchwollen. „Weshalb ſchickte er über⸗ 
haupt dieſen Menſchen hierher? Er konnte den Brief der 
Poſt anvertrauen und mir ſchreiben, daß er mit mir zu 
reden wünſche.“ 

„Was hat er geſchrieben?“ fragte Friedrich, indem er 
haſtig nach den Briefen griff, die auf dem Schreibtiſche lagen. 

„Er will wiſſen, wie viel ich ihm zahle, wenn der 
Patient ſtirbt,“ erwiderte Frohberg, der noch immer nach 
Faſſung rang. 

„Hat er einen Auftrag von Dir?“ 

„Nein, er glaubt nur, daß der Tod des Mannes mir 
angenehm ſein werde. Wenn er nur früher daran ge⸗ 
dacht hätte!“ 

Der junge Mann beobachtete jede Bewegung ſeines alten Vaters. 

„Du haſt ihm darauf noch nicht geantwortet?“ 

„Nein. Ich ſelbſt werde ihm die Antwort bringen. 
Heute noch! Die Zeit drängt. — Daß Du mich nicht ver⸗ 
rathen wirſt, brauche ich wohl nicht zu befürchten,“ fuhr 
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daß ſich wenigſtens ein vorläufiges Urtheil über Charakter 
und Tragweite derſelben gewinnen läßt. Da kann man denn 
feſtſtellen, daß der ſpringende Punkt des ganzen wichtigen 
Hergangs die Abbröckelung der Partei der reinen Verneinung 
iſt. Dagegen haben die nationalgeſinnten Elemente, welche 
politiſch und wirthſchaftlich ſich zu den maßvollen Grundſätzen 
bekennen, im großen Kampfe der Geiſter und Programme 
ihre Lebenskraft dargethan. Die in ungewöhnlicher Zahl 
nöthig gewordenen Stichwahlen können in Einzelheiten noch 
Vieles verſchieben, an dem Geſammteindruck vermögen fie 
nicht mehr zu rütteln. 

Der Staatsrath hat, nach Abmachung des Eröff⸗ 
nungsceremoniells, alsbald feine geſetzgeberiſche Thätigkeit be⸗ 
gonnen. An Material dazu gebricht es fürwahr nicht. Schon 
allein die, dem Vernehmen nach, ſeiner Begutachtung zunächſt 
unterbreiteten Vorlagen, betreffend die Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung, das Poſtſparkaſſenweſen und die Dampferfub- 
vention, ſind inhaltreich genug, um auf lange Wochen hin⸗ 
aus jeder einzelnen Sitzung dieſer Körperſchaft eine überreiche 
Tagesordnung zu gewährleiſten. Die öffentliche Meinung 
verſpricht ſich von der ſtreng ſachlichen Thätigkeit des Staats⸗ 
rathes in der Weiſe, wie ſolche vom Kronprinzen in ſeiner 
Eröffnungsrede dargelegt worden iſt, deſto größeren Nutzen 
für das gemeine Beſte, je mehr Zeit unſere parlamentariſchen 
Vertretungen auf allgemeine Debatten und Fraktionsſtreitig⸗ 
keiten verwenden. 

Inmitten der nun abgeſchloſſenen Wahlbe wegung 
hat ſich an den Weſtmarken des Reiches eine Feier vollzogen, 
welche die Sympathien von ganz Deutſchland heraus fordert 
— die Einweihung des neuen Univerſitätsgebäudes zu Straß⸗ 
burg. Im Mai d. J. waren zwölf Jahre verfloſſen, ſeit 
die neue deutſche Hochſchule in der dem Reiche wiederge⸗ 
wonnenen Hauptſtadt des Elſaſſes eröffnet wurde und in diefer 
Zeit hat ſich die Straßburger alma mater ſtets als eine 
Hüterin deutſchen Sinnes und Weſens erwieſen und es iſt 
daher die Theilnahme erklärlich, welche man auch in Alt⸗ 
Deutſchland der erhebenden Feier widmete, die den Einzug 
der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität in ihr neues prächtiges Heim 
begleitete. 

Was meinen die Freiſinnler dazu? In der 
„Weimariſchen Zeitung“ leſen wir: „Die Reform in der 
Wirthſchaftspolitik hat bewirkt, daß das Reich finanziell nahezu 
auf eigenen Füßen ſteht, d. h. der Matrikularbeiträge faſt 
nicht mehr bedarf. Unſer Großherzogthum zahlte vor der 
Reform 1878: 438 000, 1879: 485 000, im Jahre 1882: 
595 000 M. an Matrikularbeiträgen. Seit 1880 aber d. h. 
ſeit dem Inkrafttreten der Reform haben aus den Zöllen 
ſtammende Herauszahlungen vom Reich an das Großherzogthum 
begonnen, die im erſten Jahre 206 000, im zweiten 420 000, 
im dritten (1882) 566 000 M. betrugen, ſo daß nur ein 
Zuſchuß Seitens des Großherzogthums von 29 000 M. 
zur Deckung der Matrikularbeiträge erforderlich war. Für 
die laufende Finanzperiode aber iſt ein Ueberſchuß der 
Herauszahlungen des Reichs über die Matrikularbeiträge an 
das Großherzogthum von 192 000 M. vorgeſehen. Wenn 
nun auch dieſe Summe nicht in ihrer ganzen Höhe erreicht 
werden ſollte, ſo bleibt doch immer die Thatſache als Ergebniß 
der Wirthſchaftsreform, daß im Großherzogthum ſtatt wie in 
den Jahren vor derſelben nahe 2 Millionen, nur etwa 1 400 000 


„Um das einzuſehen, bedarf es keines beſonderen Scharf⸗ 
blicks,“ erwiderte Friedrich; „ich werde nicht jo thöricht fein, 
mir ſelbſt die Naſe abzuſchneiden. Aber nachdem dieſes Ge⸗ 
heimniß mir enthüllt iſt, kann ich Dir nicht mehr die Be⸗ 
rechtigung zuerkennen, die Zügel ſo ſtraff anſpannen zu wollen; 
was wir heute noch beſitzen, können wir morgen ſchon ver⸗ 
lieren, und unter ſolchen Verhältniſſen finde ich es rathſam, 
daß Jeder das Seinige in Sicherheit bringt. Wenn wir 
unſere Güter verkaufen wollen, ſo wird es uns nicht ſchwer 
fallen, einen Käufer zu finden; Du giebſt alsdann jedem 
Deiner Kinder den Antheil, der ihm zukommt, und überläßt 
es ihnen, ihr Vermögen ſelbſt zu verwalten.“ 

Der Gutsherr hatte dieſen Vorſchlag nur halb gehört, 
er traf bereits ſeine Vorkehrungen, um auszugehen, mit Hut 
und Stock in der Hand ſtand der Vater jetzt ſeinem Sohne 
gegenüber. . 

„Du weißt nicht, was Du verlangſt,“ ſagte er; „wenn 
ich Dir Deinen Antheil auszahlte, würdeſt Du das Geld 
verpraſſen und binnen Kurzem wärſt Du ein Bettler, der 
ſich aus dem Sumpf der Verkommenheit nicht mehr aufraffen 
könnte. Deshalb ſei froh, wenn ich Dir das Deinige zu⸗ 
ſammenhalte; die Zeit, in der Du freie Verfügung darüber 
erhälſt, wird früh genug, vielleicht zu früh kommen. Willſt 
Du dieſe Nacht hier bleiben?“ 

„Es war nicht meine Abſicht.“ 

„Und ich wünſche es auch nicht, Alfred wird erſt morgen 
früh dieſes Haus verlaſſen, eine Begegnung mit ihm könnte 
Dich zu einem unbedachten Wort verleiten, und wir müſſen 
jetzt Alles vermeiden, was ihn möglicherweiſe warnen kann. 
Gehe auf Dein Gut zurück, ich komme morgen zu Dir, um 
über die Arbeiterfrage mit Dir zu überlegen. Man muß den 
unverſchämten Menſchen die Stirn zeigen; wenn man ihre 


Frohberg fort, indem er vor feinem Sohne ſtehen blieb und Forderungen bewilligt, jo ſetzen fie eine Schraube an, die 


den glühenden Blick auf ihn richtete; „es wäre Dein eigener 
Schade, Du würdeſt ja dadurch Dich ſelbſt an den Bettelſtab 
bringen.“ 


f 


kein Ende hat.“ 
Der junge Herr legte die erloſchene Cigarre in den 
Aſchbecher. (Fortſetzung folgt.) 
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Oels, (Schleſien), 29. Oktober. Im Wahlkreis Oels⸗ 
Namslau⸗Wartenberg iſt bei der Erſatzwahl für den Landtag: 
Dr. v. Heydebrand (konſerv.) mit 356 Stimmen gegen 17 


(fortſchrittl.) gewählt worden. N 


Ausland. 

Peſt, 29. Oktober. Der neu ernannte Landesver⸗ 
theididungs⸗Miniſter, Baron Fejervary, wird morgen Vor⸗ 
mittag in die Hände des Kaiſers den Eid ablegen. 

eſt, 30 Oktober. Die Nachricht Wiener Blätter, 
daß Graf Andraſſy der Politik des Miniſter Kalnoky Oppo⸗ 
ſition mache und dem Empfange der Delegirten in der Hof— 
burg deshalb nicht beigewohnt habe, weil er die rufjenfreund- 
liche Haltung Kalnoky's nicht billige, iſt entſchieden unrichtig. 
Andraſſy war unwohl in Terebes und wird erſt am Sonn⸗ 
abend hier eintreffen. 

Agram, 30. Oktober. Der Landtag genehmigte geſtern 
in der General- und Spezialdebatte die Vorlage, betreffend 
die Suſpendirung der Jury bei Preßdelikten und nahm heute 

die dritte Bi vor. Hierauf vertagte ſich der Landtag auf 
unbeſtimmte Zeit. 1 1 
Paris, 29. Oktober. Nach einer Depeſche dez Abiſtikals 
Courbet vom 27. d. ift aus Formoſa nichts Neues von Be⸗ 
lang zu berichten. Der Temps meldet die Ernennung des 
engliſchen Oberſten Chemſide, bisher Kommandanten von 
Suakin, zum Generalgouverneur des ganzen Küſtenlandes am 
Rothen Meere; demſelben iſt Maſſugh als Aufenthaltsort 
er angewiefen. Der Temps ſchließt hieraus auf die Abſicht 
schegten Pläne, das Miniſterium Ferry mittels der Tonkin⸗ der engliſchen Regierung, ſämmtliche egyptiſche Häfen am 
frage aus dem Sattel zu heben, können als ins Waſſer ge⸗ Rothen Meere definitiv zu okkupiren. 
fallen betrachtet werden. Die parlamentariſche Behandlung = m 
‚den; Frage iſt allerdings einſtweilen ins Stocken gerathen, Wahlreſultate. i 
was aber wohl mehr auf formelle als ſachliche Schwierigkeiten! Württemberg. 2. Wahlkreis. Veiel, natlib., gewählt. — 
nad Ba tn iſt. Die Kammermehrheit hat mindeſtens das Prenzlau Angermünde, v. Wedell. Malchow, konſerpativ, 
nagleiche Intereſſe wie die Regierung, den Tonkinhandel nicht 7500, v. Forckenbeck, deutſchfreiſinnig,, ca. 2000 St. 
au einer Waffe in den Händen der Gegner werden zu laſſen, Erſter gewählt. — Templin-Ruppin, v. Saldern ⸗Ahlimb, konſ., 
und es erſcheint daher die Befürchtung keineswegs begründet. gewählt. — Bingen. Stichwahl zwiſchen Bamberger 5732 und 
daß das oſtaſiatiſche Programm Ferrys den Ausgangspunkt Schauß, natlib., 4986 St. — Lörrach⸗Müllheim, Stichwahl 
zwiſchen Blankenhorn, natlib., und Pflüger, dfreiſ. — Sorau. 


„G ernſter parlamentariſcher Differenzen werden könnte. n N 
Stichwahl zwiſchen John, konſ., und Witt, dfreiſ. — Greifs⸗ 
wald Grimmen. Graf Behr, Reichsp., gewählt. — Stralſund⸗ 


M. vermittelſt der Einkommenſteuer zu erheben ſind, und 
daß dadurch die Möglichkeit einer Steuerentlaſtung in den 
breitern Schichten der ölkerung gegeben worden iſt. Wie 
aber, wenn die Steuerreform dem Willen der Freisinnigen 
entſprechend nicht zur Thatſache geworden wäre? Eine 
erhebliche Erhöhung der direkten Steuer wäre unabweislich 
geworden, und der Steuerzahler hätte aus ſeiner Taſche bezahleu 
müßſen, was heute, darüber iſt kein Zweifel meh, ſo heftig 
ſich die Gegner auch ſträuben, die Thatſache anzuerkennen, das 
Ausland zum großen Theile trägt. So hat ſich die Wirth - 
ſchaftsreform nach allen Richtungen hin ſegensreich geſtaltet, 
für die Induſtrie und die von dieſer beſchäftigter Arbeiter 
und für die Steuerzahler. Armer, armer Eugen Löwe !! 
Das Reſultat der in der Schweiz am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Nationalraths wahlen liegt nunmehr 
vollſtändig vor und gehören von den Gewählten 87 den Frei⸗ 
ſinnigen und Demokraten, 39 den Ultramontanen und Konſer⸗ 
vativen und 19 dem Centrum oder keiner Partei an. 
Die politiſche Lage in Belgien iſt durch den Erſatz 
des Kabinets Malou durch das Kabinet Bernaert noch wenig 
geklärt worden. Weder die katholiſche Partei, noch die Libe⸗ 
ralen ſind mit dem der gemäßigten Rechten angehörigen neuen 
Miniſterium zufrieden und daher werden wohl diejenigen 
Recht behalten, welche das Kabinet Bernaerts einfach als ein 
„Auflöſungsminiſterium bezeichnen. Erſt die Auflöſung der 
„Kammern und die hierdurch bedingten Neuwahlen dürften die 
Situation in Belgien klar geſtalten. N 
Die von der franzöſiſchen Oppoſition ge⸗ 


z 


hä g ſelbe hat, bis jetzt 6071 St. gegen 5802, St. 91 Landbezirke 
unden Aeußerungen der Regierungsvertreter noch ſpottwenig über J fehlen, noch. — Kalau-Luckau. f 
B ie 1 Rickert, dfreiſ., 2715, Kayſer, Soz., 108, zerſplittert 25 St. 
Veröffentlichung des engliſchen Blaubuches gerade 25 Ortſchaften fehlen. — Löwenberg. Stichwahl, zwiſchen 
zur rechten Zeit, da auß demſelben wenigſtens zu erfahren 
iſt, daß England, ſobald Gordon, Khartum verlaſſen hat 
mit dem Sudan nichts mehr zu ſchaffen haben will. Ob 
freilich die Verhältniſſe Herrn, Gladſtone geſtatten werden, 
z dieſe Abſtinenzpolitik durchzuführen, iſt noch ſehr die Frage. 
% Die biulgigriſche Sobranje (Nationalper⸗ 
ſammlung)uiſt aum Mittwoch zu Sofia mit einer Thron⸗ 5 0 5 
rede des Fürſten Alexander eröffnet worden. In derſelben 6107, v. Roſenſtiel, konſ, 5023, Haſenclever, Soze, 1307, 
bildet die hervorragendſte Stelle der Paſſus über die Verbin⸗ v. Schorlemer 1155 St. Stichwahl zwiſchen Struve und 
dung der ſerbiſch⸗türkiſchen Eiſenbahnen durch Bulgarien; im Roſenſtiel wahrſcheinlich. — Zwickau. 
guclebrigen entwirft die Rede ein befriedigendes Bild von der | 11.523, Ulrich, natlib., 8105 St. — Bernburg. Oechelhäuſer, 
n Lage in Bulgarien. Ahr Hema natlib,, wiedergewählt. — Bautzen. Reich, konſ., gewählt gegen 
- — ofreiſ. — Kaiſerslautern. Stichwahl! zwiſchen 
Deutſches Reich. natlib., und Grobe, Volksp. — Zweibrücken. 

10 m ee i e Berlin, 30. Oktober 1884. 
3 56% Se. Majeſtät der Kaiſer ſowie der Kronprinz, die 
Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl, welche heute früh von 
Potsdam und Jagdſchloß Dreilinden nach „Berlin gekommen 
waren, ferner der Prinz Auguſt von Württemberg und auch 
Großfürſt⸗Wlademir von Rußland, welch! Letzterer heute früh 
Vor, Amſterdam kommend, hier anlangte, haben ſich heute 
u Vormittag 10 Uhr zur Abhaltung von Jagden auf Roth⸗ g 
und Damwild, vom Stettiner Bahnhofe aus mittels Extra- 
u zuges zunächſt nach Eberswalde, woſelbſt die Ankunft um 10 
SHE Minuten erfolgte, und hierauf von dort zu Wagen 
züßiber. Schöpfurth nach Hubertusſtock begeben. Hier langte die 
hohe: Jagdgeſellſchaft Nachmittags 12¾ Uhr wohlbehalten an 
un und nach kurzer Maſt, welche! zur Einnahme des Dejeuners 
unbenutzt wurde g erfolgte ſchon um 1 Uhr; vom Jagdſchloſſe 
hand zu Wagen der Aufbruch nach dem. Rendezvous, wo man 
mach: Halbſtſtündiger Fahrt wieder zuſammentraf.]“ Außer den 
ni Königlichen Prinzen undedem ruſſiſchen ( Großfürſten⸗ befinden 
Oiſich auch moch in der Brglritung Seiner Majeſtät des un 
i ant 


ele enite Graf Vehnderff und F eee be 


Sternberg, v. Waldo Reitzenſtein, konſ., 1580, Wiſſer, dfreiſ., 
1230, St. — Guben⸗Lübben. Prinz zu Schöngich,Carolath, 
Reichsp., 5426, Neßler, dfreſſ., 2840 St. Die Wahl des 


3012, Saebiſch, konſ., 1060, v. Forckenbeck, dfreiſ., 591 St. 
32 Ortſchaften fehlen. — Frankfurt-Lebus, Struve, dfreiſ, 


— ——— Weigang, 
Neumeyer, 


uf +1? 5 
120 NG uo 
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Welſon, natlib,, mit 3784 und Lipke, dfreiſ, mit 4118 St. — 


dei 7672 St. erhielt und Heinzel, Soze, der 10.921 St. zählt. 


Pfbrzheim, Kun, natlib., mit 68 6, St. gewählt, | 


43,01 


‚ftündigen. Lappiogen auf Roth und Damwild unter „perjün, 8 ee . e e. 
15 e rb ee Dr ten v. ke ae mit Meiner. Majorität gegen Prof, Wagiier, 1 1 gen 1 
Nach dem Schluß der Jagd erfolgte die Rückfahrt nach Aſchersleben, Calbe. „Piet. Reichsp, mit Meiner, Majorität 
e , , Yerkahn.‘ TEHR Iren Selemaan Halb |... 
‚nefellichaft zum Diner im Schloffe wieder vereint ſein wird. 7088, Langerhane, fe. 6753, o. Schörlemer-Mif, ‚ente., 
„Har den, morgenden Jagdtag is. das Programm wie folgt 2464, Bebel, Se, bl Sr. Suchwahl ficher, — Waldenburg, 
gestalte Mufbruch.zur . Jagd Lornittag, 10, uhr. „Au 


Sin 
Reichsp. — Frauſtadt. Rheinhaben, konſ. — Borna⸗Pegqu. 
Dr. Frege, konſ., mit 1500 St. 50 
ee konſ 5 
etfordeilich. Peters, Soz., 


gland Begleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtat t. 
130 13 S ichwahlen zum Reichstage für Berlin find 
ſuf den 13. November angeſetzt worden,, ud eun di 
. Sarner des Reiches an Ballen, Verbrauchs. 
20 ſteilern und Aver ſen find pro 1885,80 auf Mark. 340 984.940 
femanſalgee erer en e ölle Mark. 204 078,830 
> 


Dart, ‚auf die Rüben. 
zuckerſteuer 39 078 580 Mark, auf die Salzſteuer 
1888 585.510, Mark, zuſammen 292 642.090 M., an welchem 
„Betrage ſämmtliche. Bundes ſtagten. theilnehmen. Auf die 
„Branntweinſteuer und dien Uehergangs abgabe, don Brannt- 
ein, an welcher Bayern, Württemberg und Baden keinen 
Theil haben, entfallen 37 495 420. M.; auf die Brauſtener 
as und Uebergongsabgabe von Bier, an welcher Bayern, Würt⸗ 
sutemberg, Baden und Elſaß-Lothringen keinen 


auf die Tabaksſteuer 10 901817 N 


keinen 1 haben, 
entfallen 16846 730 M., aufammen 54342 150 M. Eine 
Vergleichung der Anſätze für das Etatsſahr 1885/86, mit dem |, 
„Etat pro 1884,85 ergiebt folgendes Neſultat; pro 1885/86 | 
ſind die Einnahmen aus Zöllen veranſ lagt auf 335000870. 
pro 1884/85 196450000 M., alſo ein Plus von 3370000 M. 


„ Rügen, Die Wahl Delbrück's, Reichsp., ſcheint geſichert. Der⸗ 
v. Manteuffel, konſ., 9920, 


Halberſtadt⸗Goerlitz, dfreiſ., 4973 und v. Zaſtrow, konſ., 3945 St. 


Erſteren ſcheint geſichert. — Züllichau⸗Croſſen. Uhden, konſ., 


Stolle, Soz., erhielt 


Krämer, natlib., gewählt. — Sondershauſen. Stichwahl zwiſchen 


Hamburg. 3. Wahlkr. Stichwahl zwiſchen Wörmann, natlib, 


wird. 


pächters Weſtphal, zu beſiegen. Die kleine nationalliberale Partei 


hat der konſervativen Partei bei dieſem Wahlgange gute Hilfe 


geleiſtet. Ein großer Jubel herrſcht nun in der konſervativen 


„Partei, welche kunerhalb 10 Jahren in dem Kreiſe Herzogthum 


Lauenburg nur Niederlagen zu verzeichnen hatte. Graf Herbert 


von Bismarck erhielt 4578 Stimmen, der deutſchfreiſiunige Herr 


Weſtphal 4281 Stimmen, der Soziallſt Auer 46 Stimmen. 


ö f Provinzial Nachrichten. 
Marienwerder, 28. Oktober. (Reichstagswahl. 
Landwirthſchaftlicher Verein.) Bei der heutigen 
Reichstagswahl wurden in unſerer Stadt 862 Stimmzettel 
abgegeben, worunter 5 ungültig waren. Es erhielten Stimmen: 
Staatsminiſter a D. Hobrecht— Lichterfelde (nationalliberal) 
401, Landrath Müller — Marienwerder (konſervativ) 418, 
Rittergutsbeſitzer v. Dominirsfi-—Hinterfee (Pole) 36, außer- 
dem Träger 1, Reichstagsabgeordneter Sonnemann —Frank⸗ 
furt a. M. (Sozialiſt), 1. In den Nachbarorten Schäferei 
Hobrecht 25, Müller 31, v. Dominirski 14, Marienfelde 
Hobrecht 21, Müller 64, v. Dominirski 7, Marenſe Hobrecht 
35, Müller 20, v. Dominirski 14, Marienau Hobrecht 38, 
Müller 18, v. Dominirski 33. — Montag den 3. November 
findet im hieſigen neuen Schützenhauſe eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Marien- 
werder ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. die gegen⸗ 
wärtige Lage der Zuckerrüben⸗Induſtrie und über die Mittel, 
auf die Beſſerung derſelben hinzuwirken. 2. Iſt die Rind⸗ 
viehzucht in unſerer Provinz ſoweit vorgeſchritten, daß an die 
Einführung einer Körordnung der Bullen gedacht werden kann? 
3. In welchem Umfange kann bei der Kultur der Zuckerrüben 
die theuere Handarbeit durch die billigere Maſchinenarbeit er⸗ 


ſetzt werden? 4. Wie ift die Lage der durch die diesjährige 


Ueberfluthung der Weichſel Betroffenen und was kann für 
dieſelben noch geſchehen? 

Danzig, 29. Oktober, (Ein Wahlſchwärmer.) Was 
mitunter eine vom Wahlkampf erhitzte Phantaſie zu lelſten ver⸗ 
mag, illuſtrirt das „Weſtpr. Volksbl.“, das hieſige Organ der 
I Centrumspartei, in feiner geſtrigen Abend⸗Nummer durch wenige 
Zeilen recht anſchaulich. Es erzählt bei Beſprechung des Ausfalls 

der Reichstagswahl in Danzig ſeinen Leſern wörtlich Folgendes: 

„Als das Reſultat der Wahl befaunt wurde, ſammelte ſich ein 

Meuſchenhaufen vor der Expedition der „Danziger Zeitung“, 

welcher Herrn Rickert hoch leben ließ. Als dieſer ſich zeigte, 

wurde er von vielen Parteigenoſſen umarmt, geküßt, ja es ſollen 

ihm ſogar mehrere zu Füßen gefallen ſeln. Der großen Zahl 

hieſiger Mitbürger, welche am Dienſtag Abend in unſeren Geſchäfts⸗ 
lokalen verſammelt war, glaubten wir die Theilnahme an unſerem 

Amüſement über dieſe Erzählung nicht vorenthalten zu‘ ſoͤllen.“ 

> Pr. Friedland, 28 Oktober. (Wahlreſul tat.) 

In der heutigen Reichstagswahl erhielten der Landrath 

Dr. Scheffer —Schlochau (konſervativ) 270, Dr. Windthorſt 

96 Stimmen. 7 Stimmen waren zerſplittert und 1 Stimme 

ungültig. Die Katholiken ſtimmten wie ein Mann und die 

Juden haben ſich vielfach der Abſtimmung enthalten. 

x Elbing, 28. Oktober. (Wahlreſultat.) Der 
Wahlkampf hat heute ausgetobt! Es erhielten: Dirſchlet 
(Fortſchritt) 1873, Wernich (konſervativ) 1321, v. Püttkämer 

(konſervativ) 717, Spahn (ultram.) 457, Bebel (Soziald.) 

72 Stimmen. Im Ganzen haben ſich demnach 4440 gegen 

3988 Wähler an der Wahl betheiligt. Natürlich läßt ſich 

zur Stunde das Wahlreſultat des ganzen Elbing⸗Marien⸗ 

burger Wahlkreiſes noch lange nicht überſehen, nur aus den 
nächſtbelegenen Ortſchaften treffen die Wahlreſultate ein, aus 

denen mit ziemlicher Beſtimmtheit zu entnehmen iſt, daß es 
zur Stichwahl zwiſchen v. Puttkamer und Dirichlet kommen 


a Königsberg, 28. Oktober. (Duell.) In ver heutigen 
Sitzung der Strafkammer des königlichen Landgerichts wurde ein 
Kandidat der Philoſophie wegen eines Piſtolenduells, das er im 
Sommer v. J. in Preil mit einem Referendarius gehabt, der 
dabei einen Schuß in's Bein erhielt, zu 3 Monaten Feſtungs⸗ 
ſtrafe veturtbheilt. Es iſt das die gleiche Strafe, welche bereits 
feinem Gegner zuerkannt worden iſftt. 
Bromberg, 29. Oftober, Wir leſen hier an dem Hauſe 
ee 37 einen vom Haüswirthe angebrachten Zettel, 
welcher wörtlich lautet: „Für das Zumachen dieſe Tühr wird 
Gebeten Gleichzeitig wet en die Fremden Wafſerträ ger 
Aufſterkſam Gentacht, für das Waſſer Vergleßen auf dem Flühr 
und Treppen e wird auf das Ster 10 e 


e e e e 
Verboten.“ 1 . fiib roth vermerkt, ber 
Hausbeſitzer, ein reicher Mann. Das Sprichwort bewährt ſich: 


„Der Mann hat mehtucheld als (Verſtand.“ 


T ee 


nis] 124 


„ Thorn, ven 31. Oftober 1884, 
— — (Wählt uttat.) Nach ven bis heute eingegange⸗ 
nen Wahl⸗Ergebniſſen hat Herr v. Sczalleckt 9253, Hett Mebſter⸗ 
Sängerau 5137 und Herr Dommes Särnag 3650 Stimmen 
erhalten. Somit hat Herr Meiſter 1487 Stimmen mehr als 
Herr Dommes und v. Sczanieckt 466 Stimmen mehr als beide 
deulſche Kandidaten zuſammen. Ju Vergleich zu dem Ergebniß 
der Reichstagswahl vom 27. Oktobet 1881 haben die deufſchen 
Stimmen weder zu⸗ noch abgenommen, die polniſchen ſich aber 
unt cs. 260 vermehrt. — Zur veſtnitiven Etmittetüng des Wahl⸗ 
deſultas würde der Kaufmann F. Rakinſewett zu morgen nach 
Kult einberufen. 8 oe 3 . en er . 11 che a. 
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Menſchen nach feinem Vorbilde, wenn ſie ſich in Vebensuothbe- 
— | finden und in Redlichkeit und Treue ausharren. Bezüglich der 
Verdächtigungen des Landraths von Stumpfeldt und anderer 


die Wage hält. Ueber die Urſache“ der immer ſtärkeren Be⸗ 
theilung der polniſchen Bevölkerung, man kann auch ſagen der 
klatholiſchen Chriſten, am Wahlkampfe, — darüder werden wir in vorſteher des Dorfes Oſtaszewo beſtätigt. 


rauf aufmerkſam, daß die deutſchen Intereſſen bezw. die Intereſſen 
der chriſtlichen Bevölkerung unſeres Wahlkreiſes niemals im Reichs⸗ 
tage durch einen deutſchen Abgeordneten vertreten wurden. 


0 
auch der Graudenzer „Geſellige“ konſtatiren es mit Genugthuung, 
daß Herr Schneidermeiſter Günther in Brieſen, der ſich bezw. als 


eingeladen, um 9 Uhr im Wahllokale zu erſcheinen, um das 


Es waren bereits ca. 20 Stimmen abgegeben und auch D. wollte 
ſeinen Stimmzettel in die Urne legen, als ſich herausſtellte, daß 


- Bra nen 8 9 r 2 ” . ep . r n 


kommiſſar feſtzuſetzen und darf nicht länger hinausgeſchoben 
werden als höchſtens 14 Tage nach der Ermittelung des 


Gut Richnau iſt als Waiſenrath für denſelben Gutsbezirk beſtätigt. 


— Es bildet ein Talent ſich in der Stille.) Die 
Berliner „Deutſche Volksztg.“ ſchreibt: Auf einem hieſigen 
Gymnaſium, theilt man uns mit, wurde von dem Ordinarius der 
Quarta einem jüdischen Schüler die Aufgabe geſtellt, einen Satz 
mit „daß“ und dem Verbum „Verſprechen“ (Aceusativus cum 
Infinitivo) zu bilden. Ohne langes Bedenken antwortete der 
hoffnungsvolle Sproß ſeines Stammes: „Er hat mir verſprochen, 
daß er mein Geld gut anlegen würde!“ Man ſteht: Was ein 
Häkchen werden will, krümmt ſich bei Zeiten. 

— (Dem Diebe), welcher im September d. Js. einen 
Einbruch bei den Bauunternehmern Toporsky & Felſch ausführte, 
Sowohl die. Berliner 


Kurzem die „Oſtdeutſche“ belehren, machen ſie aber heute ſchon 


— (Zur Wahlbewegung.) Die „Oſtdeutſche“ und 


„ Antiſemit“ und „ſtrammer konſervativer Agitator“ die Anti⸗ 
pathie dieſer Blätter zugezogen, zu fpät im Wahllokale erſchien, 
um ſeinen Stimmzettel für Herrn Meiſter abzugeben. Wir wollen 
ihnen dieſe Freude gönnen nach dem Aerger, den ſie über die 
wirkſame Thätigkeit des Herrn Günther im Intereſſe der konſer⸗ 
vativen Sache empfunden haben müſſen. 
— Gur Wah wird uns aus Brieſen Folgendes mitgetheilt: 
Am 25. d. wurde der hieſige Bahnhofsreſtaurateur D. vom Vor⸗ 
ſtand des Wahlkomitee's des Wahlbezirks Bahrenvorf ſchriftlich 


der Bauunternehmer 
und dabei von den E 


Ehrenamt als Beiſitzer zu übernehmen. D. erſchien auch und 
wurde vom Vorſitzenden des Komitees durch Handſchlag vereidigt. 


D., obwohl ſtimmberechtigt, nicht in die Wählerliſte eingetragen 
war. D. mußte. fein Amt als Beiſitzer niederlegen. a 
— (Wahlreſultate aus den Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Poſen.) Im Stadt- und 
Landkreiſe Bromberg haben Stimmen erhalten: Gerlich, konſ., 
4450, Menz, natlib., 1262, Hempel, freiſ., 3529, v. Koszorewski, 
Pole, 4485 Stimmen, Die meiſten Stimmen erhielt alſo der 


nach dem Diebſtahl in Bromberg aufgehalten hat. Derſelbe 
Meuſch hat von Bromberg auß an die Beſtohlenen die Nachricht 
gelangen faffen, daß er nach Aiſerika reiſen wolle. Die Beſtohlenen 
haben auf die Ermittelung des Diebes eine Belohnung von 
500 Mk. ausgeſetzt, da der Geſammtwerth des Diebſtahlsobjekts 


— Der Gutsbeſitzer Wegner zu Oſtas zewo iſt als Gemeinde, 


war ein Mann von Mittelgröße mit dunkelem Haar und Schnur 
bart, friſchem Geſicht und hoher Stirn, welcher ſich einige Tage | _ 


iſt. Der Termin für die engeren Wahlen rift woll dem Wahl⸗ Unruhe, in der fie A er nei rer Rolle 
Grund, ſie ſp ihre 


paßte, ſei es ein and arge bis 


zum letzten Wort zu Ende, und zwar in einem Tempo und 


h Beamten unſerer Partei, unter denen es wir ſelbſt gemänfcht: | Ergebniffes der Wahl ($ 29 des Reglement). Tritt bei dVernmit! einer Verve, die ihr den Beifall des Hauſes in noch 
bi hätten, wenn der eine davon weniger geräuſchvoll im Intereſſe] engeren Wahl Stimmengleichheit ein, jo entſcheidet das vom reichlicherem Maße erwarb, als gewöhnlich. Im Zuſchauer⸗ 
1 unſerer Sache aufgetreten wäre, müffen wir die „Oſtdeutſche“][der Hand des Wahlvorſtehers zu ziehende Loos (§ 32 des. raum ſagten fie! wohl gar, Fräulein X iſt heute in beſonders 
dahin belehren, daß die von ihrer Partei im Wahlkampfe entbraunte | Wahlreglement). Die Nachwahlen, oder Erſatzwahlen finden guter Laune — und zu derſelben Zeit lebte und agirte die 
U Bea mtenzahl viel ſtärker war, als die der Konſervativen. Wir auf denſelben Grundſätzen und nach denſelben Vorſchriften] Arme wie im Traume. Nachdem fie das letzte Wort ihrer 
erinnern hierbei nur an unſern hochlöblichen Magiſtrat, desgleichen] ſtatt, wie die erſten Wahlen. Derartige Wahlen hat die zu⸗ Rolle geſprochen hatte und der Vorhang gefallen war, wurde 
Amtsgericht u. J. w. und find der Meinung, daß der Einfluß der | ſtändige Behörde ſofort zu veranlaſſen (§ 34 des Wahl⸗ | fie ohnmächtig. Als ſieneudlich nach Haufe kam, fand ſie ihren 
U ort fungirenden vielen Beamten liberaler oder freiſinniger Parteis reglement). iinnllouns: rsmahaing + Vater todt. 7 
| ſtellung mindeſtens den der Beiden Landräthe unſeres Wählkreifes | — (Perſonalien.) Der Schneidermeiſter Erneſt zu Newyork, 28. Oktober. (Komprimirtes Petroleum. 


Exploſion.) Einem Deutſch- Amerikaner“ in Brooklyn, 
Namens Roth, ift es gelungen, Petroleum und andere Oele 
mineraliſchen, thieriſchen oder pflanzlichen Urſprungs in eine 
vollkommen trockene Maſſe zu verwandeln, die leicht, billig 
und gefahrlos transportirbar iſt. Durch das neu erfundene 
Verfahren werden auch die werthloſen, unverbrennlichen Theile 
ausge ſchieden, und das feſte Petroleum kann angeblich direkt 
in Lampen verbrannt und auch zur Kerzenfabrikation benutzt 
werden. — Infolge der am Dienſtag in den Kohlengruben 
bei Poungstown ſtattgehabten Exploſion find weitere 12 Leichen 
aufgefunden worden. ö n 
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„verhaftete die Exzedenten. 2881 13 


erige Hert. 


Pele, nämlich 35 mehr als der Kandidat der Konſervativen. ſich auf mindeſtens 20 000 Mk. beläuft“ Kürzlich lief nun bei var Ruff. 2 20890 20748 
Die Zahl der deutſchen Stimmen beträgt im Ganzen 9241. hieſigen Polizei⸗Präſidium aus n Fe e ga 1 1 ya * 207420 207 
Die Liberalen (Fortſchrittspartei und Nationalliberale) haben dort ein Menſch verhaftet worden, der, pölüiſcher Nationalikäk,, Nu. 7 h 1877 10981 01 9820 
zuſammen 4791 Stimmen, alſo 341 mehr abgegeben. — Dt. “id, Jarczembowski nenne, und bei dem mehrere aus dem Dieb?“ "Palm! fandbriefe n . 62.— n 
Krone, Bisher wurden ‚gezählt für Gamp, konſ., 2333, Friske, ſtahl in Thorn herrührende Werthpapiere, deren Nummern bekannt oll, Liquldatlonspfaudbriefe 1.5620 56 —20 
Centr., 2277 St., 103 St. zerſplittert. Graudenz. [gemacht worden waren, vorgefunden ſeien, und daß dieſer an Weſtpreuß. Pfandbriefe 2 M. 101800180 
Der Pole Lyskowski iſt hier höchſt wahrſcheiſtlich gewählt. einen Mauerpolier Auguſt Hintze in Schöneberg kurz vor feiner F Poſener Pfandbriefe 4% .. 101- 2010120 
— Oſterode⸗Neidenburg. Bis heute Abend ſind ca. 3500 St.] Verhaftung telegraphirt habe. Die Schöneberger Gendarmen „ Oeſterreichiſche Banknoten 1166 —45 16675 
für den konſervativen Reichstags⸗Kandidaten Roſe und nur 500 | hatten nun im Laufe der vorigen Woche zwei Polen verhaftet, Weizen gelber: Oktober⸗Rovemb. 1505015025 
Stimmen für den freiſinnigen Kandidaten Weißermel gezählt [von denen der eine ſich Joſeph Zewitzki und der andere“ u April⸗ Mai:: 160-475 
worden. Roſe ſcheint mithin mit großer Meajprität gewählt | Jarezembowski nannte, die ſich dort zwecklos umhergetrieben. ven Newyork loko W 
worden zu ‚fein. — Inuowrazlaw, Koſeielski, Pole, gewählt. — [Da dieſelben Geldmittel beſaßen, mußten ſie wieder entlaſſen Rog lolo a 141 
Gneſen. Chemike, Pole, gewählt. — Wirſitz⸗Schubin. Graf werden. Auch von diefenzift feſtgeſtellt, daß ſie nach Hamburg ober 14550 
Skorzewski 9707, Reg.⸗Präſ. v. Tiedemann 8477, zerſplittert [an einen „gewiffen. Hintze telegraphtrt haben. Unmittelbar nach Novb.⸗Dezember 323 136 

72 Stimmen. ann ö ihrer Entlaſſung ſind ſie aber beide verſchwunden. Die hieſigen nn,, e 13825 

—(Wahlreſultate.) Obgleich aus allen Theilen des | Kriminalbeamten geben ſich nun alle erdenkliche Mühe, die ver⸗Rüböl: Oktobe e 50 60 
Reiches unaufhörlich Berichte über den Ausfall der Reichstags ſchwundenen Verdächtigen wieder aufzufinden und dingfeſt zu April⸗Mai 2 e eee a 

wahlen einlaufen, iſt es dennoch nicht möglich, ſchon jetzt ein klares | machen. 711 > Spiritus: lolo RAR, — 1545 —30 

Bild der Situation zu geben. Namentlich die Stichwahlen, die — (Reinicke Fuchs.) Geſtern Nachmittag gewahrten Oklober . . e520 45 —10 
diesmal große Dimenſtonen anzunehmen ſcheinen, erſchweren den ] Arbelter, welche bei dem Bau der neuen Stadt⸗Encelute beſchäftigt Oktober ⸗Noub r. „ „ [1146 945 —10 

Ueberblick. Unter, den bisher, bekannten. 201 Wahlen befinden | find, auf dem neuen Glaeis einen Fuchs und machten nun auf April⸗Mal. . 2 „ „ „ 46750 4660 

ſich 54 Stichwahlen, die übrigen vertheilen ſich auf die verſchie ] denſelben Jagd. Reinicke wollte jedoch ſchlau fein, hatte aber die EEE. 8 * rte 
denen Parteien, wie ſolgt: Konſervative 25, Zentrum 44, ] Rechnung ohne den Wirth gemacht; er verkroch ſich nämlich unter 9 = ©etreideb cht. unn 

Nationalliberale 29, Deutſchfreiſinnige 14, Reichspartel 12, dem Palliſadenſtapel öſtlich vom Grützmühlenteich, umittelbar am Ee wüden be zus für m 5 orn, den 31 Oktober 1884, 

„Elſäſſer 5, Sozialdemokraten 8, Polen 6, Welfen 3 und Volks- Leibitſcher Thor. Die Arbeiter umſtellten den Stapel mit Bretter, [Weizen tranſit 115 126 50 5 n 120—140 N 

partei. — Ferner herrſcht im Hauptquartier der „Schreiſinnler“ um Reinicke zu fangen, welches denſelben auch leicht gelang, da „ inländifcher bunt 120120 Pb. 130 vr « 

Hi Sen „Aufdenmundgeſchlagenheit.“ Man flüſterte ſich bereits die] Reinicke Fuchs mit einer 17, Meter langen eiſernen Kette ver? 0 geſunde Waare 126-181 pfbö. : 140145 „ 

Schreckenkunde von 30 verlorenen Mandaten zu. I ͤſehen war. Derſelbe wirv jetzt in dem Bureau der neuen Stadt⸗⸗ 4 oo; RR 1 15 „ 

% (Polen und Dänen.) Dem Fürſten Reichskanzler tft] Encelnte internirt gehalten, woſelbſt er ſich ſeine Portſonen Rind. Kog gen Traliſit 110—128 pſ0. 115-117 „ 

folgendes Telegramm zugegangen: Ie »flͥiſch ſchr gut ſchmecken läßt. W r „ injändiſcher 115—122 Pfd. 115 128 „ 

e eee, In Hadersleben, 29, Oktober 1884. — (Feuer.) Heute Mittag würde unſere Feuerwehr „ 4 126—128 pf 123 —127 „ 

us Wahlreſultat der deutſchen Stadt, Hadersleben: [calarmirt. Der auf dem Hofe e e belegene Pferde- Grete, Ful . a L 
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ET m J Wind 1 
Schengen dene. er ene , e Inden 
bedeckt ſind; aber fonft iſt die ganze Landſchaft winterlich. 1 N Slärte 
Köln, 24. Oktober. (Wucherer verurtheilt.) Die 30. 2h pf 767.2 —＋E 6.99 10 
Strafkammer verurtheilte heute den Handelsmann Adolf Meyer 10h pf 769.9 E 0.2 0 0 
aus Deutz, welche jungen Leuten kleine Geldbeträge gegen Zinſenn 31. ch à 771.9 D O0 


von 300. und. mehr Prozent geliehen hatte, wegen Wuchers 


e v.. BA DR 
1 4 1 Wien e ee a J. c und 4¼ Uhr“ 5 J.. SEHE BE SORT BER EHRT: 
nachmittags wirde au Sonnabend der Elgenthünter des Haufe (Pofenſche Reulenbritfe) Die Ni 
Schäffergaſſe 5. auf der Wikden, deln Wen Köſtler, ec Wee eee Ah Hier 
Beil age Eee eee die Blut fifche 34 
„Weile, Fümorbet, Alle, Anzeichen ſprechen dafür, daß die Blut: Bankhaus“ Carl Neüturger, Bertin, Franzöſiſche Straße 13, die 
101 1 5 e 0 9 ban . Banthaus dend Muburge, Bet, Feng inf. 
Bien, 29. 9 1 8 5 0 00 it im Bühnenleben.) nen 
An einem der füngſten Theattt⸗ bendk ſpielte ſich auf einer 
hieſigen Bühne, vom Publikum unbemerkt, eine Scene ab, 
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Kleie⸗Verkauf. 
Dienſtag den 4. November cr., 

Vormittags 10 Uhr 

ſoll im diesſeitigen Bureau eine größere Partie 

Roggen⸗Kleie, ſowie einiges Fußmehl, 

Spreu und ca. 100 alte Cementtonnen 

verſteigert werden. 

Thorn, den 1. November 1884. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen für Thorn finden ſtatt. 

1. Thorn (Land), den 14. November cr., 
Morgens 9 Uhr, 

2. Thorn (Stadt), den 15. November cr., 
Morgens 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute, ſowie die⸗ 
jenigen Landwehrleute des Jahrganges 1872, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. Wer ohne genügende 
Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt 
reſp. Nachdienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kon⸗ 
trol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November cr. dem betreffenden 
Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe 
Weiſe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Papiere 
mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen Fällen, welche 
durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten 
durch ihre 15 Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen rechtzeitig zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
ſpäteſtens auf dem Kontrol-Platze eingereicht 
werden und genau den Behinderungsgrund 
enthalten. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗ 
Verwalter ꝛc. über ihre Perſon ausſtellen, 
werden nicht acceptirt. 

Thorn, den 15. Oktober 1884. 
Königliches Kommando des 2. Bataillons 
(Thorn) 4. Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Reg. Nr. 5. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 21. Oktober 1884. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Große Holſt. Auſtern, aſtr. Caviar, 
Viefen-Nennaugen, mar. Cachs, 
Spickgänſe, Cervelat-Würſte, mar. 
Gänſeſteulen und Gänſeſchmalz. 

„Mazurkiewicz. 
NB. Daſelbſt warme Küche, Mün 
chener und Culmbacher Bier. 


N 


Beitfedern-Lager® 


Harry Unna in Altona 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
Bettfedern für 60 Pf. das Pfund, 
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk. 
Prima Halbdaunen nur 1,60 Mk. 
Verpackung zum Koſtenpreis. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 


3 Blaſenſchwäche (incont. 
ettnässen tune etc.) wird un⸗ 
fehlbar beſeitigt durch die unübertroffenen, 
bei jedem Alter und Geſchlecht bewährten 
Mittel des Apothekers Dr. Werner, 
Endersbach (Wttbg.) Preis M. 2.75 
Poſteinzahlung. Dankſagungen und beſte 
Empfehlungen ſeitens vieler Privaten, 
Erziehungs⸗ und anderer Anſtalten u. A.: 
Atteſt aus guter Familie: „Die Mittel halfen 
„Sehr bald, find leicht zu nehmen, ſtärken die 
„Geſundheit und wecken bei bleichem Ausſehen 
„die Fleiſchfarbe. Die Kleine iſt jetzt die 
„blühendſte unſerer Kinder. Sie haben alſo 
„mit Ihrer Bemerkung in Beziehung auf die 
Sa des Kindes Recht gehabt. Vielen 
„Dank!“ 
Im Walde Zalesle b. Tulmſee 
ſtehen zum Verkauf 
Birk. Bohlen 75-80 Pf. p. Cbfs. 
Birk. Halb. u. Rundholz 45-50 Pf. 
per Cubikfuß, 
ferner: Birken⸗, Eichen⸗ und Ellern⸗ 


3 pflänzlinge. 


Ein ‚ordentlicher, nüchterner, verheiratheter 


Kutſcher, 


der möglichſt leſen kann, wird zu Martini d. 
J. oder ſpäter zu miethen geſucht. 
Block, Vorwerk Mocker 
bei Thorn, Fort III. 


Vorläufige Anzeige. 


Wiener Café — Mocker. 


Sonntag den 2. November 1884: 
1 Großes Mamm 


Streich- Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 61. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Volks-Garten. 


Sonnabend den 1. November cr., 
Abends 8 Uhr: 


e, Großer 
Masken⸗ 


D 
Entree: Herren maskirt 1 Mark, Damen 
maskirt, gegen Vorzeigung einer Einladungs⸗ 
karte frei, Zuſchauer 50 Pf. 

Die Einladungskarten können von heute 
ab im Lokal und bei Herrn Holzmann, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 287, welcher die 
Garderobe liefert, in Empfang genommen 
werden. Alles Nähere die Plakate. 
as Komitee. 


Wiener Cafe (Mocker.) 


Sonnabend Abend 
Wurſteſſen. 


Es ladet ergebenſt ein Steinkamp. 
Miesler's Restaurant in 
Leibitsch. 


Sonnabend den I. November cr. 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von den Soliſten der Kapelle des 
Fuß⸗Artlr.⸗Regts. Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn W. Kluhs. 

Anfang 7%, Uhr Abends. Entree 50 Pf. 
Nach 1 Kue 5 anzk Ar ä 10 3 2 e u. 

Es ladet ergebenſt ein „ Miesler, 

Heute Sonnabend, 

6 Uhr Abends 
friſche 


Grütz⸗ und 
Leberwürſtchen. 


E. Gürin Gerechteſtr. 138. 
Eine Schimmelſtute 


hat zu verkaufen V. Koblelskl. 


— . ⏑˙ iA—— — 


Guts⸗ Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſoll das Gut Klein- 
Opok (Kreis Inowrazlaw) Kujawien öffentlich 
meiſtbietend aus freier Hand verkauft werden. 
Termin hierzu iſt auf 

den 11. November d. Js. 
Nachmittags 3 Ahr 
im Bureau des unterzeichneten Notars anbe⸗ 
raumt. Areal 1145 Morgen, Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag 5199,67 Mark. Nächſte Bahnſtation 
Argenau, eine Meile Chauſſee, und Rüben⸗ 
abnahme⸗Stelle eine halbe Meile. Telegr., Poſt 
eine Viertelmeile. Anzahlung 75— 60,000 
Mark. Nähere Auskunft ertheilt außer dem 
Unterzeichneten Herr M. v. Kardollüskl in 
Thorn Weſtpr. 
Inowrazlaw, im September 1884. 


Höniger. 
Juſtiz- Rath. 
Schalk-Kalender pr. 1885 


ift erſchienen. Preis M. 1. — Alle fünf bis⸗ 


— 


billigſten Preiſen. 


ie Die dem Ortsſchulzen Peter 
Blelitz aus Schillno in dem an 
den Bezirksrath zu Marienwerder gerichteten 
Schreiben zugefügte Beleidigung nehme ich 
hierdurch zurück und leiſte dem p. Blelltz 
öffentlich Abbitte. Friedrioh Lauter. 


Hypotheken⸗ 
Kapitalien 


auf ländlichen Grundbeſitz zu 4 und 4½ % 
auf 5—15 Jahre unkündbar parı Valuta; 
ebenſo zu 4%, %, inkl. „ ¼ Amortifation 
und / , Verwaltungskoſten, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde. 
G. Meyer, Gr.⸗Orſichau 
b. Schönſee Weſtpr. 


Für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, zahle ich 9 Mark, für 
arbeitsunbrauchbare mir zugeſtellte Pferde 


12 Mark. Llodtke-Thorn, Abdeckereibeſitzer. 


2 Visitenkarten 
von 1 Mark an 


Buddr. Dombrowski, 


2 

2 NZ . e 
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Gewehr: und 
Munitionsfabrik 


C. Schauder in Weife 


empfiehlt ſein großes Lager von Lefaucheux⸗ 
und Central⸗Doppelflinten, Expreß⸗Büchsflinten 
und Pürſchbüchſen, Teſchins und Revolvern. 
Patronenhülſen (billigſt). 
Lefaucheux⸗ und Central⸗Ladepfropfen und 
Teſchins⸗ und Revolvermunition, ſowie ſämmt⸗ 
liche Jagd⸗Utenſilien zu den nur billigſten 
Preiſen. 
Gewehrreparaturen und Umänderungen 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


N Dlrecter Beau N 
Prima Oberſch eſiſcher x 
Steinkohlen, ſowie Bau- und 


atz, Kattowitz 0/8. 
Preis- Courante franco. 


Mieths⸗ Kontrakte 


her erſchienenen Kalender koſten zuſammen M. 2. vorräthig in der Buchdruckerei von 


Thiel, Berlin, Leipzigerſtr. 115. 
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© Phhotographischer Momentaufnahmen während einer Theatervorstellung. 
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$ Illustrirte Romanzeitun 
von der grossen Hofloge des Königl. Opernhauses zu Berlin im ersten und 
1 zweiten Akt der zwölften Aufführung der 

= WALKUERE 
Er mehrere völlig gelungene photographische Momentaufnahmen. 
x Die Photographieen selbst kommen nicht in den Handel, sondern werden? 
x ausschliesslich den Abonnenten der „Illustrirten Romanzeitung“ als Prämien 
geliefert, während die autotypischen Reproduktionen, welche die Photographieen 
bis in die kleinsten Einzelnheiten genau wiedergeben, in Nr. 4 und 5 der 
IIlustrirten Romanzeitung erscheinen werden. 
7% Probenummer wird gratis und franco, Nummer 1-4, datirt vom 28. eptember 4 
bis 1. Oktober, gegen Einsendung von 20 Pfennig (12 Kreuzer ö. W., 25 Centimes)? 
% in Briefmarken vom Herausgeber, Berlin W., Mohrenstr. 48, sofort nach Fertig- 
stellung franco geliefert. Frühzeitige Bestellung erwünscht. Nummer 5 erscheint 
am 5. Oktober. Abonnements auf das vierte Quartal, Nr. 5—17, nehmen vom 
8 15. September ab alle Postanstalten und Landbriefträger entgegen. 
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O. Dombrowski. 
Nes ee DIS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Selbſtfahrer, E | 
offene und Halbverdeckwagen, ſowie eine Partie Korbwagen, mit und 
ohne Federn, in großer Auswahl, verkauft zu den billigſten Preiſen 


Gründer's WWagenbauanſtalt, 
U t 
GIEGSSISESGOSESSECIHTDBELTOHBEO 


Seit dem 1. April er. befindet ſich mein 
1 ® . 90 1 2 
4 
Atelier für Photographie ) 
BE” Wauerfirafe 4633 
(nahe der Breitenſtraße.) 

Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. ſ. w. bin ich im 
Stande, auch den weitgehendſten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
beſtens empfohlen zur Anfertigung von Moment⸗ Aufnahmen, ſehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), Portraits bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landſchafts-Aufnahmen 2c. in gediegener Ausführung zu den 


ori. 


A. Wachs, 


Photograph. 


EL 
Thorner Rathskelier. 


Sonnabend den 1. November 1884: 


Streich⸗Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfennig. 
Fri. Friedemann, Kapellmeiſter. 
Des in der Schülerſtraße hierſelbſt belegene 

Geſellſchaftslokal der „Reſſource“ 
iſt mit Mobiliar vom 1. Januar 1885 ev. 
auch früher zu vermiethen. Offerten unter 
„Reſſource“ in der Expedition dieſes Blattes 
niederzulegen. 


Grösste 
Berliner Uhren-Fabrik. 


chwere goldene Herren- Ahren 
$ mit Aufzug 195 Schlüſſel, 


1 goldene nee 
Uhren in ſchönen Muſtern, 


zu Geſchenken paſſend, m 
Billige schöne Regulateure, 
Anfertigung ſtylgerechter Gehäuſe innerhalb 
8—10 Tagen, 

Illuſtrirte Preisliſten und nähere 
ſchriftliche Auskunft gratis und franko. 
C. Jägermann Hoflieferant. 


3 
70 Triedrichſtraße 70. 

Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 
Das nur allein wirklich ächte Dr. White's 

Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in 
Oelze in Thüringen iſt ſeit 1882 Weltberühmt. 

Daſſelbe iſt & Flacon 1 Mark zu haben 
in der Apotheke des Herrn Mentz und Apo⸗ 
thek. Dr. Hübner in Thorn. 

Man verlange aber ausdrücklich nur das 
ächte Dr. White's Augenwaſſer von Tra u⸗ 
gott Ehrhardt. Kein anderes. 

Briefauszüge. Herrn Traugott Ehrhardt. 
Vor einigen Monaten bekam ich eine Augen⸗ 
entzündung, welche immer ſtärker und ich auf 
beiden Augen blind wurde. Zu rechter Zeit 
erfuhren wir von Ihrem ächt Dr. White's 
Augenwaſſer, wir bezogen dieſes von einem 
Apotheker unweit Oppeln. Nach Gebrauch von 
5 Flaſchen bin ich ſoweit wieder hergeſtellt, 
daß ich ganz gut leſen kann, was ich mit den 
innigſten Dankgefühlen gegen den Erfinder und 
Verfertiger deſſelben bekenne Fe Auftrag). 
Oppeln, Mai 82. Joh. Cebulla. Ferner: 
Seit Ueberſendung des letzten Flacon Ihres 
ächt Dr. White's Augenwaſſer hat ſich mein 
Augenleiden wieder viel gebeſſert (folgt Auftrag). 
Landenhauſen, Mai 82. Katharina Dietz. 


Schulverfäumnißliten 


nach Vorſchrift bei 


6. Dombrowski. 


| möbl. Zimmer, auch mit Beköſtigung, zu 
vermiethen. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
I möbl. Zimm. n. Kabin. und Bur engela 
Culmerſtraße 319 parterre zu vermiethen. 
wei möblirte Zimmer, auch gethellt, 
vom 15. Oktober zu vermiethen. 5 
Culmerſtraße 340/41. 
ie 1. Etage, T heizb. Zimmer, Entree und 
Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 155. 


Bache 49 iſt ein möbl. Jim. n. Kab. 3. verm. 
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